
1

IN
FO

R
M

AT
IO

N
EN

fü
r 

M
it

g
lie

d
era  Au

sg
ab

e 
2 

- 2
01

9

	 Feiern zur Jugendweihe
Jugendarbeit und Veranstaltungen

Mitgliederversammlung und Jubiläum 
Wissenswertes und Infomationen

ktuell  
Genießt den Augenblick: 
Lena bei ihrer Jugendweihe im Erfurter Kaisersaal 
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Liebe Mitglieder und 
Freunde von Jugendweihe Deutschland e.V., 
wir haben zahlreiche positive Rückmeldungen zu unseren 
Jugendweihefeiern im Frühjahr 2019 mit rund 34.500 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern in ganz Deutschland er-
halten. Besonders erfreulich ist es, dass unsere „kleinen“ 
Regionalgruppen gar nicht mehr so klein sind und ein ste-
tiges Wachstum der Teilnehmerzahlen vermelden können; 
Gratulation!

Der Bitte des Landesverbandes Mecklenburg-Vorpommern, 
in einzelnen Feiern logistische Hilfe zu leisten, kamen die 
Landesverbände Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen und 
Hamburg gern nach. Als Vertreter der Jugendweihe Ham-
burg e.V. nahm ich so an zwei Feiern in Rostock teil, die 
nicht nur mir sehr gut gefallen haben! Ich weiß nicht, wo-
ran es lag, aber viele Eltern bzw. Großeltern kamen zu mir 
und bedankten sich für die würdevollen Feiern. Ich habe 
dieses Lob natürlich gleich sehr gern an die Landesvorsit-
zende und Präsidiumsmitglied von Jugendweihe Deutsch-
land, Anna Rutenkolk, weitergegeben, die sich freute, dass 
nun alle Feiern im wahrsten Sinne des Wortes gut über die 
Bühne gebracht werden konnten. 
Ein besonderer Dank geht an den Sächsischen Verband für 
Jugendarbeit und Jugendweihe e.V., der seinen Geschäfts-
führer, Matthias Hartmann, für mehrere Wochen „auslieh“, 
um in Schwerin zu helfen. Lieber Matthias, auch an dieser 

Stelle herzlichen Dank! – Solidarität wird so nicht nur ge-
predigt, sondern praktisch in die Tat umgesetzt. Ich bin 
stolz, dass die Zusammenarbeit so gut geklappt hat!

Ihr 15-jähriges Jubiläum beging unsere Regionalgruppe 
in Baden-Württemberg Ende Juli mit einer netten Zusam-
menkunft auf dem Theaterschiff in Stuttgart. Dies war An-
lass genug, Grußworte des Bundesvorstands an die Ehren-
amtlichen zu richten: 

Gratulation zum 15. Jahrestag der Jugendweihe 
Baden-Württemberg

Liebe Ines, liebe Gabi, 
liebe Mitglieder der Jugendweihe Regionalgruppe 
Baden-Württemberg,

ich freue mich, Euch und Ihnen herzlich zum 15. Jah-
restag der Gründung der Regionalgruppe im Namen 
des Bundesvorstandes von Jugendweihe Deutschland 
e.V. gratulieren zu dürfen!

Wir schätzen Eure ehrenamtliche Arbeit sehr und sind 
froh, dass sie – auch mit einer gewissen Unterstützung 
vom Sächsischen Verband für Jugendarbeit und Ju-
gendweihe – dazu beiträgt, dass auch im tiefen Süden 
unserer Republik humanistische Jugendweihe-Arbeit 
angeboten wird.

Es ist zu begrüßen, dass Eure  Mitglieder aus verschie-
denen Teilen Baden-Württembergs, die sich über die 
Teilnahme ihrer Kinder an der Jugendweihe in Ba-
den-Württemberg gefunden haben, diese  Aufgabe 
bestens meistern, was sich auch an der stetig stei-
genden Zahl der Jugendlichen zeigt, die durch Euch 
betreut werden. Von einer „kleinen“ Gruppe von 16 
Mädchen und Jungen, die 2004 ihre Jugendweihe bei 
Euch erhielten, ist nun die beachtliche Zahl von um 
die 100 Teilenehmerinnen und Teilnehmern geworden. 
Herzlichen Glückwunsch und weiter so!

Gerade auch als Hamburger, wo es  ja bekanntlich seit 
129 Jahren ein Kurssystem gibt, freue ich mich, dass 
auch bei Euch die Jugendlichen über mehrere Monate 
begleitet werden. Gerade in der jetzigen Zeit von „Un-
ruhe“ am rechten Rand der Gesellschaft ist Eure hu-
manistische Arbeit im Sinne der Menschenrechte und 
Demokratie besonders wichtig:

Vom 05. bis 08. September d. J. findet in Hamburg der 
„Deutsche Humanistentag“ unter dem Motto „Huma-
nisten für Menschenrechte und Toleranz“ mit dem Tag 

Würdevolle Jugendweihe-Feiern deutschlandweit –
Gratulation an  Baden-Württemberg zum Jubiläum – 

Tag der Jugendweihe auf dem DHT 2019 

      BUNDESVERBAND

der Jugendweihe am Sonnabend, dem 07.09., statt. 
Hierzu laden wir Euch herzlich ein! Die Stiftung »Geis-
tesfreiheit« als Hauptveranstalter übernimmt anläss-
lich Eures Jubiläums die Reisekosten für zwei Vertre-
ter*innen. Es wäre schön, wenn wir uns in Hamburg 
treffen können.

Mit besten Glückwünschen und Grüßen

Konny G. Neumann
Präsident Jugendweihe Deutschland e.V.

Berlin, den 27. Juli 2019

Am Wochenende 23./24. August findet in Berlin wieder 
eine Ausbildung für Gedenkstätten-Guides zur „Berliner 
Mauer“ statt. Mit acht Teilnehmer*innen ist eine gute 
Gruppengröße erreicht, sodass der theoretische Teil: ge-
schichtlicher Hintergrund zum Mauerbau, Studium der von 
der Gedenkstätte vorgehaltenen Faltblätter und Vertraut-
machen mit unserer Infobroschüre zum Thema gute Gele-
genheit zum Diskurs bieten kann. Es folgt ein Besuch der 
Gedenkstätte mit den einführenden Filmen und den einzel-
nen Punkten im Gelände. Dabei sind kritische Anmerkun-
gen zu den Filmen erwünscht, der historische Hintergrund 
wird erörtert. Schließlich gehen wir für rund zwei Stunden 
an die einzelnen Punkte im Gelände und informieren uns 
über die verschiedenen Angebote: von Texten historischer 
Reden aus Lautersprechersäulen, z.B. von Willy  Brandt, 
bis zum Fenster des Gedenkens mit Bildern von Mauerop-
fern, Gedenksteine für Maueropfer, Plaketten, ehemalige 
Fluchttunnel bzw. Stasi-Tunnel, Anzeigen und Metallsteh-
len, die den Verlauf der ehemaligen Mauer symbolisieren  
sowie Bilder an Häuserwänden, die z.B. Flüchtlinge zeigen, 
die aus Fenstern springen.

Anfang September wartet auf dem Deutschen Huma-
nistentag in Hamburg der „Tag der Jugendweihe“ am 
7.9.2019 auf uns. Wichtige Themen, die vom Bundesver-
band in Zusammenarbeit mit Landesverbänden präsentiert 
werden, sind: Zu Geschichte, Tradition und Entwicklung 
der Jugendweihe; Jugendweihe – mehr als eine Feier; Der 

Umgang miteinander und in der Öffentlichkeit sowie Un-
terschiede zu kommerziellen Anbietern.   
Ein besonderer Höhepunkt wird der Bericht über die Ju-
gendweihe („Humanist Confirmation“) in Norwegen sein, 
den unsere humanistische Freundin Siri Sandberg aus Oslo 
geben wird. Die „humanist Confirmation“ gibt es auch in 
den anderen skandinavischen Ländern: Dänemark, Schwe-
den, Finnland und auch Island. In Norwegen nehmen im-
merhin jährlich – mit steigender Tendenz – rund 20% der 
Jugendlichen an den Vorbereitungskursen und den Feiern 
zur Jugendweihe teil.

Der „Freie Blick 2019“, das Begleitbuch zum DHT 2019, 
berichtet neben aktuellen humanistischen Themen auch 
ausführlich über die Jugendweihe Deutschland und ihre 
Mitgliedsvereine sowie über die Jugendweihe in Skandi-
navien.
Gäste von Jugendweihe Deutschland bzw. ihren Mitglieds-
vereinen erhalten das 224 Seiten starke Buch zu sehr 
günstigen DHT-Sonderkonditionen!

Auf dem DHT 2019 können wir zeigen, dass sowohl das 
Vorurteil, die Jugendweihe sei eine Erfindung der DDR 
und es gäbe sie nur in Deutschland, zwar von interes-
sierten Kreisen weiter geschürt wird, allerdings in keiner 
Weise der Wahrheit entspricht. Um der Öffentlichkeit zu 
präsentieren, was Jugendweihe bzw. Jugendweihearbeit 
bedeutet, ist eine zahlreiche Teilnahme von Unterstützern 
der Jugendweihe sehr wünschenswert – wir sehen uns in 
Hamburg! Das Programm sowie Näheres zum DHT unter: 
www.deutscher-humanistentag.de.
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Mit großem Erfolg fanden am Sonntag, dem 6. Mai,  in 
der repräsentativen Laeiszhalle drei gut besuchte Feiern 
statt. Wie in den Vorjahren bot das Programm neben den 
musikalischen Einlagen – auch mit Gesang – der Big Band 
wiederum Rezitationen, die von den jugendlichen Teilneh-
mern unter großem Applaus der Gäste vorgetragen wur-
den.
Es ist nun schon gute Tradition, dass zu Beginn der Feier 
sich alle erheben und gemeinsam das Lied „Die Gedanken 
sind frei“ singen.  Der spontane Beifall zeigt, dass dieses 
gemeinsame Singen verbindet und gut ankommt. Zahlrei-
che Dankesworte von Eltern und Großeltern erreichten uns 
und auch die gut gefüllten Sparschweine zeigten an: Die 
Feiern waren wieder gut gelungen und wurden vom Pub-
likum gelobt.

Nach der Feier ist vor der Feier, und so freut sich nicht nur 
unsere Geschäftsführerin, Edith Jacobs, über die bereits 
eingegangenen Anmeldungen für die 22 Kurse für Ham-
burg und Umland zur Feier 2020. Sie wird auch die Jugend- 
und Kulturreise nach Wien in den Herbstferien betreuen. 
Dort besuchen die Jugendlichen nicht nur den Prater mit 
Riesenrad, die Hofburg und die Donauinsel, sondern auch 
das Jugendinstitut von Prof. Bernhard Heinzlmaier, der ja 
auch auf dem Deutschen Humanistentag (DHT) am Tag 
der Jugendweihe zum Thema „Wie die Jugend tickt“ spre-
chen wird. 

Unsere Jugendgruppe, die „Hamburger Querdenker“, be-
suchten unter der Leitung ihrer Vorsitzenden, Lisa Matthias, 
den Heidepark Soltau – eine willkommene Abwechslung, 
nachdem die Mitglieder der Jugendgruppe die Arbeit der 
Hamburger Jugendweihe zahlreich unterstützt haben, so 
z.B. auf dem Hamburger Familientag, dem Stadtteilfest Al-
tonale und bei den Feiern selbst.

Zurzeit laufen die Vorbereitungen für den DHT auf vollen 
Touren. 

Ende September folgt dann in der „Freie Akademie der 
Künste in Hamburg“ der Informationsabend zum bevorste-
henden Jugendweihejahr. Wie alle sehen, nach der Som-
merpause geht es munter wieder los ...

Konny G. Neumann
Vorsitzender LV Hamburg

Ein kurzer Blick zurück und nach vorn

      LV HAMBURG

Die Amtszeit des aktuellen Vorstandes endet in diesem 
Jahr und er steht für die nächste Periode nicht mehr zur 
Verfügung. Der Verbandstag im März zeigte, dass aus den 
Reihen der Mitglieder kein neuer Vorstand gestellt werden 
kann. Durch den Austritt zweier Mitglieder sind nur noch 
neun aktive Mitglieder im Verein tätig. 
Unter diesen Voraussetzungen kann der Verein nicht wei-
tergeführt werden. Mit diesen drastischen Worten ist der 
Verein Jugendweihe Niedersachsen e.V. an die Öffentlich-
keit gegangen. 

Es wurde an den aktuellen Jahrgang, sowie an die interes-
sierten Eltern für die Jugendweihe 2020 und 2021 eine In-
formationsmail verschickt. Außerdem wurde das Schreiben 
bei Facebook und auf unserer Homepage veröffentlicht. 
Die Resonanz der Eltern war größer als erwartet. Jugend-
weihe Niedersachsen e.V. konnte dadurch 13 neue Mitglieder 
gewinnen, von denen ein Großteil bereits an unserer dies-
jährigen Mitgliederversammlung am 22.06.2019 teilnahm. 
Es konnte ein neuer Vorstand mit neuen Mitgliedern ge-
wählt werden, lediglich unsere „alte“ Vorsitzende ist die 
„neue“ Vorsitzende geblieben.

Das Programm zum neuen Jugendweihejahr konnte auf-
grund der Vielzahl an Mitgliedern ohne Probleme auf die 
Beine gestellt werden. Es musste keine Veranstaltung, an-
ders als im letzten Jahr, aus Mangel an Betreuern ausfal-
len.

Der Verein Jugendweihe Niedersachsen e. V. blickt positiv 
in die Zukunft und hofft, die neuen Mitglieder dauerhaft im 
Verein halten zu können.

Im Anschluss an die Mitgliederversammlung wurde die 
Nachlese der diesjährigen Jugendweihe auch gleich zum 
Kennenlernen der Mitglieder genutzt.

Melanie Pfeffer
Vorsitzende LV Niedersachsen

Jugendweihe Niedersachsen e.V. kurz vor der Auflösung

      LV NIEDERSACHSEN

Delegierte der Bundesversammlung

Melanie Pfeffer (vormals Brünig) begrüßt die Familien.

Grillen und das letzte Jugendweihejahr Revue passieren lassen.

Anzeige
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Am 04. Mai 2019 war es wieder soweit, die Jugendwei-
hefeiern in der Region Sächsische Schweiz/Osterzgebir-
ge sind endlich gestartet. Damit hatte das lange Warten 
für die ersten Jugendlichen ein Ende. Sichtlich aufgeregt, 
aber mit einem Lächeln im Gesicht betraten sie in schicken 
Anzügen und wunderschönen Kleidern die Feierhäuser. 
In insgesamt 21 Feierstunden in der Herderhalle Pirna, in 
der Neustadthalle, in den Parksälen Dippoldiswalde und 
im Kulturhaus Freital nahmen wir 1.190 Jugendliche an 4 
Feierwochenenden bis zum 25. Mai 2019 in den Kreis der 
Erwachsenen auf. 

Nach dem Einmarsch der Jugendlichen in den Saal begann 
dann endlich die Feierstunde. Diese ist bei uns im Gegen-
satz zu anderen Regionen besonders gestaltet. In unse-
rer Region führt kein Festredner aus der Mitgliedergruppe 
durch das Programm, sondern dieses wird von Künstlern 
gestaltet. Mit einem sehr vielfältigen Programm bieten un-
sere Künstler Unterhaltung für Jung und Alt. So kann es 
zum Beispiel passieren, dass die Sängerin mitten im Lied 
auf einmal auf dem Schoß eines Jugendlichen sitzt und 
diesem ein Liebeslied singt oder 65 Jugendliche in 5 bis 10 
Minuten ein Lied auf Boomwhackers einstudieren. 

Das eine oder andere Lied bzw. Gedicht lässt dann bei den 
Omis und Opis eine Träne über das Gesicht rollen. 

Die Mitgliedergruppe kümmert sich an den Feierwochenen-
den um den reibungslosen Ablauf vor, während und nach 
den einzelnen Feierstunden. So bereiten wir die Blumen, 
Bücher und Urkunden vor und übergeben sie während des 
Gratulationsteils an die nun jungen Erwachsenen. Außer-
dem kümmern wir uns um den Einlass zu Veranstaltungs-
beginn, bereiten die Jugendlichen  für den Einmarsch vor 
und sind für die abschließenden Worte an die Eltern und 
die Elternvertreter am Ende der Veranstaltung zuständig.

Auch die Jugendlichen nutzen den Moment, um ein Dan-
keschön an ihre Eltern, Großeltern, Bekannte und Lehrer 
loszuwerden. Die meisten von ihnen sind sehr aufgeregt, 
wenn sie auf die Bühne steigen. Aber mit jedem Satz ihrer 
Rede weicht diese Aufregung ein wenig, und es entstehen 
wunderschöne und zum Teil auch sehr emotionale Reden. 

Wenn die Feier dann zu Ende ist, positionieren sich noch 
einige Mitglieder der Jugendgruppe am Ausgang, um die 
Gäste zu verabschieden und Spendengelder für die offene 
Jugendarbeit zu sammeln. 

Wenn alle Feierstunden geschafft sind, veranstalten wir 
mit der gesamten Mitgliedergruppe ein Treffen, um uns bei 
ihr für die tolle Unterstützung zu bedanken und etwas Zeit 
in einer gemütlichen Runde zu verbringen. So sammeln 
wir Kraft für das neue Jugendweihejahr und genießen die 
gemeinsame Zeit.

Melissa Illing
Vorsitzende der Mitgliedergruppe Sächsische Schweiz/
Osterzgebirge

Jugendweihe: Region Sächsische Schweiz/Osterzgebirge

      LV SACHSEN

ANTIHELD 
beim Jugendweihe-
Opening 2018

,
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Insgesamt können wir feststellen, dass die gesamte Aktion 
allen Beteiligten viel Spaß bereitete. Wir sind alle stolz, 
dass wir einen konkreten Beitrag zum Umweltschutz leiste-
ten. Für die Schule wird diese Hecke hoffentlich viele Jah-
re für aktiven Biologieunterricht nützlich sein. Die Schüler 
werden die Hecke künftig auch etwas pflegen müssen und 
können ihre Entwicklung zum Biotop verfolgen.

Hasso Zimmermann und Carla Hentschel
Mitgliederguppe Dresden

gruppe sind Schülerinnen eines Dresdner Gymnasiums. 
Sie wurden beauftragt, in der Schule mal zu erkunden, ob 
man unsere Hecke brauchen könnte. Der verantwortliche 
Lehrer für die AG Biologie war von unserem Angebot sehr 
angetan und sorgte für einen Stellplatz im gerade im Bau 
befindlichen Schulgarten. 
Das Forstamt teilte uns kostenlos einen Entnahmeplatz für 
unser Baumaterial zu. Nun ging`s los.

An einem Freitagnachmittag fuhr etwa ein Dutzend Mitar-
beiter unserer beiden Vereine in die Dresdner Heide und 
sammelten mit großem Engagement und Kraftaufwand 
das Holz. Nach drei Stunden emsigen Schaffens gelang 
es nur mit Mühe, das Sammeln zu stoppen, denn selbst 
ein großer Lkw hat nun mal platzmäßig seine Grenzen. 
Am Folgetag wurde dann mit einem Spezialfahrzeug der 
Humuswirtschaft die Fuhre nach Dresden auf das Schul-
gelände verbracht und abgeschüttet. Der Holzhaufen war 
ca. 2,5 m hoch. Wir bekamen nun doch etwas Herzklop-
fen, denn wegen der stattfindenden Jugendweihefeiern 
hatte sich das von uns einsetzbare Personal inzwischen 
wesentlich verringert und war um die Hälfte geschrumpft. 
Nur gut, dass der Lehrer des Gymnasiums und die Mutter 
unserer Sarah aus der Jugendgruppe zusätzlich erschienen 
waren. 

Lustig wurde es, als der Lehrer wissen wollte, wer von uns 
denn der Fachmann zum Bau der Hecke wäre. Unsere Ant-
wort: Keiner. Wir haben´s selbst nicht für möglich gehal-
ten, aber nach genau zwei Stunden stand unsere Hecke. 
Sie ist stolze fünf Meter lang und ca. 1,6 m hoch. 

Über Toleranz und eine Benjeshecke

Wesentliches Prinzip der Arbeit unseres Verbandes für Ju-
gendarbeit und Jugendweihe ist, dass wir uns in unserer 
Tätigkeit für humanistisches Denken und Handeln sowie 
für Toleranz einsetzen. Warum ist uns das eigentlich so 
wichtig? 

Toleranz ist eine Grundbedingung für das Erreichen von 
Humanität. Sie bedeutet das Gelten- und Gewährenlassen 
anderer Überzeugungen, Handlungsweisen und Sitten. 
Deshalb ist sie für das Funktionieren der menschlichen 
Gesellschaften enorm bedeutsam. Aber sie ist eine passi-
ve Grundhaltung. Sie akzeptiert, aber sie verändert nicht. 
Gleichzeitig hat Toleranz auch Grenzen, nämlich dann, 
wenn sie auf Intoleranz und inhumanes Handeln trifft. Das 
zeigt der gegenwärtige Zustand unserer Gesellschaft. Der 
Anstieg von Gewalt und die immer größer werdende Spal-
tung der Gesellschaft zeigen, dass Intoleranz offensichtlich 
von einem Teil der Bevölkerung zunehmend akzeptiert und 
als gesellschaftsfähig angesehen wird. Inhumane Über-
zeugungen und Handlungen darf man aber nicht tolerie-
ren. Man muss ihnen mit aktiv begegnen.

Aus dieser Erkenntnis haben wir, die Mitgliedergruppe 
Dresden, uns gleichgesinnte Verbündete gesucht, die 
auch der Überzeugung sind, dass bürgerschaftliches En-
gagement unbedingt notwendig ist, um den Fehlentwick-
lungen in unserer Gesellschaft entgegenzuwirken. Unser 
Partner ist das Bündnis interreligiöses Dresden (BIRD), in 
dem sich Menschen verschiedenster Religionen zusam-
mengefunden haben, um sich für eine humanere Gesell-
schaft einzusetzen. Sowohl für unseren Verband als auch 
für BIRD führt dieses Zusammengehen zu einer größeren 
Wirksamkeit in der Gesellschaft, macht uns beide in der 
Außenwirkung hinsichtlich der gelebten Toleranz überzeu-
gender und stärkt insgesamt unser Potenzial. Um unser 
Zusammenwirken öffentlich zu machen, beschlossen wir 
einen gemeinsamen Beitrag zum Umweltschutz zu leisten: 
Wir bauen eine Benjeshecke!

Vielen ist die Benjeshecke unbekannt. Wir kannten sie 
auch nicht. Aber dem Internet war sie bekannt. 
Es ist eine mehr oder weniger kunstvoll aufgebaute An-
häufung von Totholz, also abgeschnittener großer Zweige. 
Diese Hecken dienen als Windschutz, aber auch als Un-
terkunft für Insekten und Kleingetier. Mit der Zeit werden 
durch Tiere oder den Wind Samen in die Hecke befördert, 
aus denen neue Pflanzen wachsen. So entsteht mit der 
Zeit ein kleiner Biotop. Dieses Verfahren wandten deshalb 
schon vor hunderten Jahren Bauern an. Also: Wir bauen 
eine Benjeshecke!

Gesagt, getan. Zunächst galt es, einen geeigneten Platz zu 
finden, dann eine Stelle zur Totholzentnahme und natür-
lich ein geeignetes Fahrzeug, um das Holz aus dem Wald 
zu transportieren. Emilia und Nathalie aus unserer Jugend-

Seit 1991 nun schon begleite ich Jugendliche auf ihrem 
Weg ins Erwachsenwerden. Auch bei uns in der Region 
Zwickau sind die Feierstunden zur Jugendweihe der Hö-
hepunkt in unserem Jugendweihejahr. Dieses Jahr fanden 
unsere Festveranstaltungen im Zeitraum vom 06. April bis 
zum 01. Juni 2019 in insgesamt 10 Orten mit 25 Feierstun-
den und 978 Teilnehmer*innen statt. 

Ein fester Bestandteil unserer Feierstunden sind die Worte 
der Jugendlichen. Wir sind sehr stolz darauf, dass es kei-
ne Feierstunde ohne diese Ansprachen der Jugendlichen 
mehr gibt. Schon zu den Informationsveranstaltungen 
sprechen wir das Thema an und bitten die Jugendlichen, 
mutig zu sein – mit Erfolg. Wir helfen ihnen dann natürlich 
auch bei der Vorbereitung, stellen Vorlagen zur Verfügung, 
treffen uns mit ihnen und erarbeiten die Rede gemeinsam.

Nach all den Jahren habe ich daher immer gedacht, dass 
ich schon alles erleben durfte und mich nicht mehr so viel 
überraschen kann. Aber dieses Jahr war einiges anders.

Viele emotionale Momente bei den Worten der Jugend-
lichen habe ich erleben dürfen und trotzdem war etwas 
Besonderes dabei, an den ich mich immer erinnern werde: 
Im Herbst vergangenen Jahres sprach mich ein Mädchen 
an, ob sie die Worte der Jugendlichen auch singen kann.

Nach einem erstaunten Blick dachte ich erst einmal kurz 
darüber nach, ob wir dies auch technisch mit der Band 

umsetzen können, und welche Möglichkeiten wir haben, 
es auch vorher mal zu proben. Denn so ganz ohne Vorbe-
reitung wollte ich diesen Teil der Feierstunde dann doch 
nicht einbauen.
Nach einem kurzen Telefonat mit unserer Band und der 
entsprechenden Zusage gingen wir in die Feinabstim-
mung. Die Sängerin gab mir das Lied und den Text, unser 
Leiter der Band erstellte die Musik und es fand eine kleine 
Generalprobe im Bandprobenraum statt.

Ganz besondere Worte der Jugendliche
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Mitgliederversammlungen sind nicht nur prima Gelegen-
heiten, um allen Mitgliedern noch einmal für ihre Arbeit zu 
danken, sondern auch den Kurs für die nächsten Jahre zu 
setzen und bevorstehende Herausforderungen zu thema-
tisieren. In Thüringen kann man sich derweil nicht bekla-
gen. Die Teilnehmerzahlen bleiben stabil und von finanzi-
ellen Problemen kann keine Rede sein.  
In dieser Mitgliederversammlung stand auch wieder die 
Wahl des Vorstandes an. Wie bei uns üblich, darf jeder 
Mitgliedsverein eine Delegierte in den Landesvorstand 
entsenden. Dabei ist der alte Vorstand personell fast voll-
ständig erhalten geblieben. Die einzige Veränderung ist 
ein weiterer Schritt im Generationenwechsel des Vereins. 
Monika Ortmann, die lange den Verein des Unstrut-Hai-
nich-Kreises vertreten hat, hat sich aus dem Vorstand 
verabschiedet. (Bei dieser Gelegenheit noch einmal vielen 
Dank für die großartige Zusammenarbeit!) An ihre Stelle 
tritt Manuel Wand, 29 Jahre, aus Eisenach und Kindheits-
pädagoge. Auch hier sind wir uns sicher, dass wir eine gute 
Zeit gemeinsam im Vorstand verbringen werden. 

Doch nicht nur beim Personal gibt es Modernisierung. Wir 
sind auch immer auf der Suche nach Möglichkeiten, unse-
re Jugendweihefeiern und die offene Jugendarbeit zeitge-
recht zu gestalten. Einige Vereine zeigten bei ihren Feiern 
traditionell den Kurzfilm „Zug des Lebens“. Während das 
vor allem für Eltern und Großeltern immer ein gefühlvoller 
Moment war, ist der Film doch in die Jahre gekommen 
und etwas zu melodramatisch für so einen feierlichen An-
lass. Und da wir die Feier ja letztlich für die Jugendlichen 
machen, hatten die Freunde aus Ostthüringen einen pri-
ma Einfall. Sie ließen einen kurzen Film erstellen, in dem, 
durch moderne Musik begleitet, Kinder und Jugendliche 

beim Erwachsenwerden zu sehen sind. Eine tolle Collage 
von farbenfrohen und dynamischen Bildern, die eine fa-
belhafte Ergänzung für jede Jugendweihefeier darstellen.  
Doch auch in Thüringen liegen noch einige Herausfor-
derungen vor uns. Auch wir müssen mit einem Problem 
kämpfen, das zurzeit so gut wie alle Vereine in allen Berei-
chen betrifft: Das ehrenamtliche Engagement im Allgemei-
nen geht zurück und es wird immer schwieriger, auch jun-
ge Menschen für ehrenamtliche Tätigkeiten zu faszinieren. 
Besonders betroffen sind die „kleinen“ Vereine wie Suhl, 
Unstrut-Hainich oder Gotha. In diesen Vereinen wurde der 
Großteil der Arbeit von meist ehrenamtlichen Mitgliedern 
übernommen. Doch auch hier steht ein Generationenwech-
sel bevor und sollte es nicht gelingen, neue Mitglieder zu 
gewinnen und dazu zu bringen, mehr Verantwortung zu 
übernehmen, muss darüber nachgedacht werden, wie Ar-
beitskraft besser verteilt werden kann. Schließlich sollte 
nicht die ganze Arbeit auf nur wenigen Schultern lasten.  

Ein Schritt in diese Richtung wird gerade dabei unternom-
men, den Vorgang der Reisebuchungen zu digitalisieren. 
Mit einer neuen Software wird es nicht nur einfacher und 
übersichtlicher für die Vereine vor Ort, sondern auch für 
den Landesverband dahingehend, die Reisen abzuwickeln. 
Der neue Vorstand wird die Aufgabe haben, sich diesem 
Problem zu stellen, damit wir das hohe Niveau, das wir 
zur Zeit anbieten können, auch weiterhin flächendeckend 
beibehalten können. Aber ich bin mir sicher, dass wir auch 
diese Herausforderung bewältigen werden. 

Danny Krämer
Vorstandsmitglied LV Thüringen

Mitgliederversammlung - Erneuerung und 
Herausforderungen

      LV THÜRINGEN

Schon nach der Sitzprobe zu dieser Feierstunde machte 
sich bei allen Beteiligten Aufregung breit. Keiner hatte es 
ausgesprochen, aber trotzdem war sie für jeden zu spü-
ren. Nun war der 04. Mai 2019 im Konzert- und Ballhaus 
„Neue Welt“ in Zwickau endlich gekommen. 

Nach unserer ersten Feierstunde war unsere Sängerin 
auch schon in der Halle und wir konnten direkt vor Ort 
noch eine kleine Generalprobe durchführen. Pünktlich um 
13.30 Uhr starteten wir mit unserer Feierstunde. Alles lief 
super, und dann war es so weit. Unsere Sprecherin ging 
auf die Bühne, stellte sich ans Rednerpult und hielt ihre 
kleine Rede. Alle spürten, wie aufgeregt sie war, aber nur 
wenige wussten, welcher Teil noch kommt. Zufälligerweise 
hatte ich mir einen Platz in der Nähe der Familie unserer 
Sprecherin gesucht und konnte schon beim Betreten der 
Bühne beobachten, wie ihre Mutti den Tränen nahe war. 
Nach einigen wenigen Sätzen ging sie zu unserem Keybor-
der, er gab ihr das Mikro, nahm sie nochmal kurz in den 
Arm und das Lied erklang. 
Es gab viele erstaunte Gesichter unter unseren Gästen und 
vor allem die Muttis, aber auch mancher Papa, konnten 
sich die Tränen nicht verkneifen.

Und auch für mich war es ein sehr berührender Augen-
blick. Ich hätte es mir nicht getraut. Auch die Songauswahl 
war als Dankeschön für die Eltern und Großeltern mehr als 
perfekt.

Ich danke unserer Sprecherin und Sängerin für diese Wor-
te der Jugendliche. Es war für mich einzigartig.
Für alle die jetzt noch wissen wollen, welcher Song es 
denn nun war:
Du hast mich stark gemacht von Helene Fischer.

Diana Hennig
Koordinatorin der Region Zwickau

Neuer Vorstand 
(von li.): 
Stephan Herrmann, 
Tobias Dietzel, 
Anja Töpfer, 
Manuel Wandt, 
Dana Grosch, 
Danny Krämer, 
Michaela Salzmann.

Nicht auf dem Foto 
ist Rana Hoffmann.

Jugendweihe-Teilnehmerin, Bandmitglied „The porridges“
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... voller Humor, Überraschungen und einem ganz 
besonderen Stargast

Am Samstag, dem 01. Juni 2019, starteten wir um 6.30 
Uhr unser intensivstes Jugendweihe-Wochenende des Jah-
res. Wir führten 4 Feierstunden an 2 verschiedenen Orten 
durch, wobei insgesamt 115 Jugendliche aus Bad Salzungen 
ihre Jugendweihe erhielten.
Ihr fragt euch, warum wir diesem Tag eine solche Aufmerk-
samkeit widmen und sogar einen Artikel darüber verfasst 
haben? Nun, neben unseren beiden Festrednern, Herrn 
Arne Lund (stellv. Vorsitzender der Jugendweihe Hamburg 
e.V.) und Frau Cindy Sonnenburg-Kunz (freie Festrednerin 
aus Bad Tabarz), durften wir einen besonderen Gastred-
ner begrüßen: Bodo Ramelow (Ministerpräsident des Frei-
staates Thüringen). Er gab sich, trotz gefülltem Terminka-
lender, die Ehre, unsere Feierstunde um 14.00 Uhr in der 
Werratalkaserne in Bad Salzungen mit einer Festrede zu 
begleiten. 

Während die Eltern und Gäste der Jugendweiheteilnehmer 
bereits im Saal ihre Plätze einnahmen und unser Fotograf 
die Jugendlichen noch in Szene setzte, bereitete unser 
Team der Jugendweihe Eisenach/Wartburgkreis e.V. den 
Empfang des Ministerpräsidenten vor. 
Die Aufregung stieg: Wird er pünktlich eintreffen, wird al-
les glatt laufen? Doch da fuhren schon die zwei Limousi-
nen mit Erfurter Kennzeichen vor. Wir begrüßten Herrn 
Ramelow und seine beiden Sicherheitsbeauftragten. 
Schon im ersten Moment war zu erkennen, was für ein 
offener und humorvoller Mensch unser Ministerpräsident 
ist. Er begrüßte jeden Einzelnen unseres Teams mit Hand-
schlag und lockerte unsere Anspannung mit netten Worten 
auf. 
Seine Sicherheitsbeauftragten hingegen waren hochkon-
zentriert und für keinen Spaß zu haben. Sie wollten genau 
wissen, wo der Ministerpräsident sitzen wird und nahmen 
im Saal einen Platz ein, von dem aus sie den Ministerprä-
sidenten gut im Blick haben würden. 

Nachdem wir die Jugendlichen für den Einzug aufgestellt, 
ihnen die wichtigsten Details noch einmal erklärt und 
Herrn Ramelow über den Ablauf informiert hatten, zog er 
ganz spontan zusammen mit den Mädchen und Jungen 
in den Saal ein. Diese Aufgabe übernahm er gern, wenn-
gleich seine Sicherheitsbeauftragten von der Spontanität 
des Ministerpräsidenten nicht angetan waren. Sie eilten 
schnell herbei, da sie aufgrund der nun stehenden Gäste-
schar Herrn Ramelow nicht mehr sehen konnten und wohl 
das Schlimmste befürchteten. Aber alles ging gut: Die Ju-
gendlichen waren aufgeregt, die Eltern noch viel mehr und 
Herr Ramelow lächelte und konnte ohne Probleme seinen 
Platz einnehmen. 
Sehr amüsiert sahen wir diesem aufgeregten Treiben der 
Sicherheitsbeauftragten von der Bühne aus zu. 

Im direkten Anschluss an diesen feierlichen Einzug startete 
die Feierstunde mit den Glückwünschen an unsere Teilneh-
mer zum Kindertag. Ja, ihr habt richtig gelesen! Die vor 
uns sitzenden Heranwachsenden hatten ihre Jugendweihe 
zu diesem Zeitpunkt ja noch nicht erhalten und deswe-
gen nahmen wir uns die Freiheit heraus, ihnen noch ein 
letztes Mal zum Kindertag zu gratulieren, was im Saal für 
einen ordentlichen Lacher in den hinteren Reihen sorgte. 
Die Kids selbst waren aber sichtlich irritiert. Auch das war 
für uns ein Moment zum Schmunzeln. 

Nach dem ersten Song der Band „Groove it!“ aus Fulda 
und einem Tanz der Musikschule Wartburgkreis aus Bad 
Salzungen, betrat Herr Ramelow die Bühne. 
Wir waren sehr nervös, da wir keinerlei Unterlagen bei ihm 
oder seinen Sicherheitsbeauftragen sahen und davon aus-
gehen mussten, dass er seinen Redetext vergessen hatte. 
Aber er hielt diese vereinbarte Festrede. Und gleich werdet 
ihr erfahren, warum auch das so etwas Besonderes und 
hier Erwähnenswertes ist. Seine Ansprache enthielt, neben 
interessanten und nachdenklichen Themen, auch Tipps 
und Ratschläge für die jungen Menschen. Herausstechend 
war die Bemerkung, dass das Leben mehr ist, als nur das 
Smartphone oder die virtuellen Freunde auf Facebook oder 
die Followerzahl bei Instagram. Er betonte die Wichtigkeit 
wahrer Freundschaft, realer Freunde und ebenso die enor-
me Bedeutung der Beziehung zur Familie, die Halt gibt 
und Unterstützung. Und eben dafür dankte Herr Ramelow 
auch den Gästen im Saal und sagte, dass sie als Verwand-
te wichtig sind und die Kinder bis hierher und sicher noch 
viel weiter begleiten und unterstützen werden. 

Das Besondere war jedoch nicht nur der Festredner selbst 
und auch nicht seine bedeutsamen Worte, sondern der 
Fakt, dass Herr Ramelow seine Rede vollkommen freige-
sprochen präsentierte und dabei kein einziges Mal den Fa-
den verlor – und das fast 20 Minuten lang. Respekt!
Wir mussten uns von diesem Umstand durch das Lunzen 
hinter dem Vorhang mehrfach überzeugen, so unglaublich 
war das für uns. 
Nachfolgend war es Zeit für einen Rückblick auf die ver-

Eine unvergessliche Jugendweihefeierstunde! – gangene Zeit: die Diashow, bei der Baby- und Kleinkindfo-
tos der Mädchen und Jungen gezeigt wurden. Sie sorgte 
für eine muntere Stimmung unter den Jugendlichen und 
für die eine oder andere Träne bei den Eltern und Gästen. 

Anschließend sorgte „Groove it!“ mit „Can You Feel The 
Love Tonight“ für Gänsehaut und den perfekten Übergang 
zur Überreichung der Urkunden und Bücher.
Dieser Moment war sicher für alle Heranwachsenden un-
vergesslich, denn ab diesem Zeitpunkt zählt man ganz offi-
ziell zum Kreis der Erwachsenen und außerdem: Wer kann 
schon von sich behaupten, die Hand des Ministerpräsidenten 
geschüttelt zu haben? 
Dank unseres Fotografen- und Kamerateams wurde alles 
in Bild und Ton festgehalten.

All das Geschilderte machte diese Jugendweihefeierstunde 
zu einer für uns ganz Besonderen. Aber es sollte noch toller 
werden: Die zwei Jugendlichen, welche stellvertretend für 
alle Heranwachsenden dieser Feierstunde eine Dankesre-
de hielten, redeten nicht einfach eine normale Dankesrede. 
Nein, sie führten einen Sketch auf, mit dem sie sowohl 
ihren Familien und Lehrern, als auch allen, die zum Gelin-
gen dieser Feierstunde beigetragen haben, in humorvoller 
und ansprechender Form dankten. Ebenso resümierten sie 
ihre Kindheit und blickten vorsichtig in die Zukunft. Es war 
eine sehr interessante Idee, ihre Rede auf diese Weise zu 
halten. 
Wir waren uns einig: Es war eine gelungene Veranstal-
tung. Dies bestätigten uns im Nachgang auch die Gäste, 
mit ihrem Feedback in Form von Lob und Spendengeldern.

Nach kurzer Zeit hatten alle Gäste das Gelände verlassen 
und für uns stand die Verabschiedung von Herrn Bodo Ra-
melow an. Er bedankte sich für die Gastfreundschaft und 
verabschiedete sich mit einem Lächeln und einem lockeren 
„Tschau!“. Wir waren baff, wie entspannt dieser Mann war, 
dessen Terminkalender so voll ist. 
Als auch der Abbau und die Aufräumarbeiten beendet wa-
ren, gingen wir erschöpft von diesem langen und anstren-
genden Tag, aber auch zufrieden und voll Erleichterung, 
dass alles so gut geklappt hat, in den wohlverdienten Fei-
erabend. 

Natalie Sickert, Philipp Scholz, Alena Tittelbach
Mitgliedergruppe Eisenach

Endlich Jugendweihe! - Teil 4

„Genießt jeden Augenblick in eurer Jugendweihefeier und 
habt Spaß, denn ihr seid die Hauptpersonen des Tages“, 
sagte meine Mom lächelnd allen Jugendweiheteilnehmern 
der Nachmittagsfeierstunde am 11.05.2019. Dies war kurz 
vor Beginn meiner Jugendweihefeier im Erfurter Kaiser-
saal. 

Noch standen wir, die Jugendweiheteilnehmer von zwei 
Schulen, im Goethesalon, aber gleich würden sich die gro-
ßen Flügeltüren öffnen und der große Moment „Meine Ju-
gendweihe“ war endlich gekommen. 

Eine meiner Schwestern kam auf mich zu und drückte mich 
noch einmal. „Bist du aufgeregt?“, fragte sie mich und ich 
nickte nur. In diesem Moment so kurz vor Beginn, brachte 
ich kein Wort mehr heraus. Mein Herz klopfte, mein Puls 
raste und mir war warm. Warum?
Ich war doch schon bei so vielen Jugendweihefeiern dabei 
gewesen. Ich kannte die Abläufe, alle Aufgaben, die Fest-
redner, die Bands und hatte selbst des Öfteren aufgeregte 
Jugendweiheteilnehmer vor der Feier beruhigt. Und nun 

war ich selbst mega aufgeregt und konnte kaum noch ab-
warten, dass es endlich losging. 

Mein Kleid war ein Traum, meine Schuhe hatte ich ein-
gelaufen, meine Schwestern hatten mich geschminkt und 
frisiert. Alles war perfekt und ich mitten drin. Lange hatte 
ich mir diesen Tag in Gedanken vorgestellt und nun war er 
gekommen. Mein Tag – Meine Jugendweihe.

„Seid ihr bereit?“, fragte meine Mom lächelnd in die Runde 
und lief in den Saal. Sie würde nun die Eröffnungsworte 
sprechen. Jedes einzelne Wort kannte ich und ging es in 
Gedanken durch. Dann öffneten sich die großen Flügeltü-
ren und uns schauten Hunderte von Menschen an. Steffen 
Quasebarth vom mdr Thüringen Journal, unser Festredner, 
nickte uns aufmunternd zu und sagte: „Los geht´s!“. 

Langsam schritten wir den langen Mittelgang entlang. Im 
Kaisersaal standen uns zu Ehren alle Gäste, ob im Saalpar-
kett oder in den Rängen. Der Anblick war der unglaublich 
und als Jugendweiheteilnehmerin spürte ich das Besondere 

Mitglieder aus Eisenach und Festredner (4. von li.) 
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und fühlte mich wie die Hauptperson des Tages. Wir stan-
den im Mittelpunkt und ich versuchte jeden Augenblick, 
wie es meine Mom immer sagte, einfach nur zu genie-
ßen. Ich lief mit meiner Schulfreundin Hand in Hand in den 
Saal. Das war uns wichtig und gemeinsam nahmen wir 
uns in diesem Moment die Aufregung. Auf der Bühne sang 
Christina Rommel mit ihrer Band. Als sie mich sah, lächelte 
sie mir zu und ich wollte am liebsten jede Sekunde nur 
noch festhalten. Ich hatte nur diese eine Jugendweihefeier 
– meine Jugendweihe. 

Vom Platz eines Teilnehmers wirkte die Feier noch beein-
druckender und ich ließ mich treiben, lächelte in die Kame-
ras und lachte oft bei der genialen Festrede von Steffen 
Quasebarth. Die Stimmung im Saal war großartig und mei-
ne Mom schaute mit Tränen im Gesicht zu mir. 

Besonders toll fanden alle Jugendweiheteilnehmer ihre ei-
gene Fotopräsentation mit passender Musik dazu. Es war 
so witzig, die Freunde aus der Klasse als Baby zu sehen 
und es gab viele spaßige Fotos zu sehen. So lustig alle 
Jugendweiheteilnehmer die Fotos fanden, so ruhig wurde 
es in den Reihen dahinter. Dort saßen unsere Familien 
und sie merkten in den Sekunden, in denen jedes Bild 
gezeigt wurde, wie schnell 14 Jahre vergangen sind. In 
diesem Moment fühlte ich mich einzigartig und mir wurde 
bewusst, dass Erwachsen werden viel mehr ist, als mehr 
Rechte zu erhalten, sondern Verantwortung zu haben – 
Verantwortung für mich selbst, aber auch meiner Familie, 
meinen Freunden und der Umwelt gegenüber. 
Nun fühlte ich mich bereit, auf diese wundervolle Bühne zu 
gehen. Als ich aufgerufen wurde, stand ich auf. Kurz vor 

Betreten der Bühne ließ ich mein Kuscheltier in das Körb-
chen fallen, um symbolisch den Abschied von der Kindheit 
zu zelebrieren. 

Auf der Bühne gratulierte mir Steffen Quasebarth zuerst 
und umarmte mich. Er sagte ein paar Sätze zu mir, doch 
ich war so aufgeregt, dass ich mir nichts merken konnte. 
Annalena überreichte mir das Buch und drückte mich eben-
falls. Dann sah ich sie: Meine Luisa, meine beste Freundin. 
Sie war da und ich hatte nichts davon gewusst. Ich war to-
tal überrascht. Luisa umarmte mich und mir fehlten wieder 
die Worte. Dann gab sie mir die Blumen und sagte: „Bis 
gleich auf deiner Party.“
Es war einfach nur wunderbar und ich wollte, dass mei-
ne Jugendweihe nie zu Ende ging. Doch leider hat alles 
ein Ende. Dieses war einfach nur schön, da meine älteste 
Schwester und ihre Tanzgruppe auf der Bühne den Saal 
rockten. Sie tanzte nur für mich das Solo in der Choreogra-
fie und lächelte von der Bühne zu mir. Konnte dieser Tag 
noch besser werden? 
Ja, weil wir nach dem Auszug unter Beifall zu den Grup-
penfotos geführt wurden, was viel Spaß machte und da-
nach eine Stretchlimousine auf mich und meine Freunde 
vor dem Kaisersaal wartete. Nach der lustigen Fahrt mit 
der Limousine und alkoholfreiem Sekt sowie vielen Selfies 
standen wir wieder vor großen Flügeltüren. 
Meine Familie hatte gemeinsam mit vier anderen Familien 
eine große Jugendweihe-Party organisiert und ich hatte 
keinen Plan, was nun auf mich zukam. Es war eine riesen-
große Überraschung und meine Familie hatte mir vorab 
nichts verraten. 
Wieder öffneten sich an diesem besonderen Tag die Türen 
und der Titel „Ein Hoch auf uns“ wurde eingespielt. Alle 
Gäste standen im geschmückten Saal und jubelten uns zu. 
Gemeinsam wurden wir zu unseren VIP-Plätzen geführt. 
Es war einfach nur unglaublich. Mit Sekt wurde auf uns 
angestoßen und gefühlt habe ich jede Person im Saal ge-
drückt. Meine Mom wollte mich gar nicht mehr loslassen. 

Viele Glückwünsche, Geschenke, Ratschläge überhäuften 
mich und ich konnte nur dankend lächeln. Es war über-
wältigend. 
Unsere Familien hatten so viel organisiert und die Über-
raschungen hörten an diesem Tag nicht auf. Nach dem 
leckeren Buffet gab es noch Spiele zum Erwachsenwerden 
und so mussten wir riesige Kartoffeln schälen und einen 
Babysitterkurs absolvieren. Alle Gäste im Saal lachten mit 
uns und wir hatten gemeinsam viel Spaß. Der DJ spielte 
bis zum Morgengrauen und wir feierten uns und unsere 
Jugendweihe. Was für ein toller Start ins Erwachsenenle-
ben. Es war einer der schönsten Tage in meinem Leben, so 
schön, dass ich am liebsten noch einmal „Meine Jugend-
weihe“ feiern würde.

Im nächsten Teil von „Endlich Jugendweihe“ erfahrt ihr, 
wie es mit meinem Erwachsenwerden weitergeht. Also 
seid gespannt, denn ich bin es auch.

Bis bald, eure Lena

Im Juni 2005 war in einer Hessischen Zeitschrift zu lesen: 
„Und nun hat sie zum ersten Mal in Kassel stattgefunden, 
die nichtkirchliche Alternative zur Konfirmation und Fir-
mung, die Jugendweihe. Zehn Jugendliche begingen mit 
diesem traditionellen Fest ihre Einführung in die Erwachse-
nenwelt.“ Dieses Ereignis stieß jedoch nicht auf ungeteilte 
Freude. Aus dem fernen Wiesbaden unkte ein hessischer 
CDU-Politiker etwas von „inhaltsleerer und gottloser Fol-
klore“ – was die angesprochenen Familien ihrerseits für 
großen Blödsinn hielten. Diese 10 Jugendlichen und deren 
Familien hatten sich ganz bewusst gegen einen kirchlich 
umrahmten Abschied von der Kindheit entschieden, wie 
ihn Konfirmation und Firmung bieten. Denn die damit 
verbundene christlich-religiöse Dimension, die selbst eine 
Jugendpfarrerin mit „Handauflegungen, Abendmahl, dem 
Augenblick des Segens, der engen Begegnung mit dem 
Kirchenraum“ umschrieb, war für diese Familien offenbar 
nicht wichtig, wie auch für jährlich Tausende von Jugendli-
chen im gesamten Bundesgebiet. Aber diese anfänglichen 
Missstimmungen und Querelen haben sich gelegt und ge-
hören der Vergangenheit an. 

Heute, nach 15 Jahren, hat sich die Jugendweihe in Kas-
sel fest etabliert, ist die Feier im Juni im Philipp-Scheide-
mann-Haus ein fester Bestandteil. In Kassel wird die Ju-
gendweihe von der Jugendweihe Thüringen e.V. vorbreitet 
und durchgeführt. Die Jugendlichen kommen überwiegend 
aus Kassel und der Umgebung. Aber einige nehmen auch 
weitere Wege in Kauf und reisen zum Beispiel aus Hün-
feld, Beverungen, Melsungen, Fulda, Eschwege oder Bad 
Wildungen an. Die Anzahl der Teilnehmer an der Jugend-
weihe hat sich im Laufe der Jahre ständig erhöht. Es gibt 
Familien, von denen bereits das dritte Geschwisterkind an 
den Feierlichkeiten teilnimmt.  
Jugendgemäße Musik und Tanzeinlagen gehören zum Ab-
lauf der Feier. Interessante Programmpunkte, wie die Kin-
derbilder der Jugendlichen, die einen emotionalen Rück-
blick ermöglichen, oder ein Videofilm mit Clips von der 
Geburt bis zum Jugendalter in Verbindung mit toller Un-
termalungsmusik machen die Jugendweihefeier zu einem 
unvergesslichen Erlebnis. Höhepunkte sind die Festrede 
und die anschließende Gratulation an die Jugendlichen. 
Das Interesse der Familien und ihrer Gäste ist groß, im 
Durchschnitt kommen auf jeden Jugendlichen 10 Gäste, 
aber auch der Wunsch nach 15 bis 20 Gästekarten ist keine 
Seltenheit. Viele Eltern, zumindest ein Elternteil, verfügen 
über eine Ost-Biografie. Es gibt aber auch immer mehr 
Zuspruch von religiös ungebundenen Familien, die ihre 
Wurzeln ausschließlich in den alten Bundesländern haben.

Im Juni 2019 nehmen 47 Jugendliche und ihre Familien an 
der Jugendweihe teil. Auf diese Entwicklung sind wir stolz 
und auch für 2020 liegen bereits Anmeldungen vor.
Es hat sich als besonders positiv herausgestellt, dass 
wir im Oktober in Kassel eine Informationsveranstaltung 

Jugendweihe in Kassel: Immer mehr Zulauf

durchführen. Dazu werden alle interessierten Familien ein-
geladen, die sich im Laufe des Jahres per Mail oder Telefon 
bei uns gemeldet haben. Zu diesem ersten Zusammentref-
fen können wir bis zu 100 Gäste begrüßen, denn zum Teil 
reisen die Familien gleich komplett an. Wir stellen unseren 
Verein vor, informieren über die Geschichte und die Ent-
wicklung der Jugendweihe, beantworten gestellte Fragen, 
verständigen uns über Angebote der offenen Jugendarbeit 
und geben die erarbeiteten Materialien und Anmeldungen 
aus.

Großen Zuspruch findet unser „Kennenlern“-Wochenende. 
In den vergangenen Jahren haben wir Berlin und Ham-
burg besucht, waren zum Skilaufen im Thüringer Wald und 
2019 in einer Jugendherberge in Ilmenau. Bei einer Stadt-
rallye, beim Eislaufen und dem abschließenden Snowtu-
bing in Oberhof waren alle mit Begeisterung dabei und 
hatten viel Spaß. Auch eine Exkursion in die Mahn- und 
Gedenkstätte Buchenwald gehört zum Programm. Inter-
essantes erfahren die Jugendlichen im Anschluss in der 
Klassikerstadt Weimar. 

Bei einem weiteren Tagesseminar werden sie unter profes-
sioneller Anleitung für das Thema „Mobbing in der Schu-
le und im Netz“ sensibilisiert. Anhand von Rollenspielen, 
Filmsequenzen, Begriffserläuterungen und durch Vorstel-
len von Verhaltensmustern wird von den Kursleitern auf 
dieses aktuelle Thema eingegangen. Eine weitere Veran-
staltung mit Museumsführung und Erläuterungen findet im 
Grenzlandmuseum Teistungen statt. Auch ein Knigge-Kurs 
unter dem Thema „Manieren statt Blamieren“ wird durch-
geführt. Als besonders positiv ist anzumerken, dass alle 
diese Veranstaltungen stattfinden und wir auf eine rege 
Teilnahme verweisen können. Unsere Angebote und Ver-
anstaltungen sind offen für alle; auch Eltern, Geschwister 
und Freunde sind gern gesehen und so verbreitet sich un-
ser Anliegen weiter. 
Aber auch Freizeit, Erholung und Ferienerlebnisse kommen 
nicht zu kurz. Die Jugendlichen nutzen die Angebote des 
Landesverbandes und besuchen so zum Beispiel London 
und Paris oder verbringen ihre Ferien auf der Insel Rügen, 
am Balaton oder in Spanien.

Ein großes Dankeschön an unser kleines Team an ehren-
amtlichen Mitgliedern und Helfern: Ohne Ronald, Bernd, 
Steffi, Birgit und Michael wäre manches nicht machbar und 
möglich. Sie sind ständig bemüht, noch mehr Jugendliche 
und deren Familien für die Jugendweihe in Kassel zu be-
geistern und versprechen interessante Veranstaltungsan-
gebote sowie schöne, festliche und jugendgemäße Feiern.

Ute Töpfer-Rauchmaul
Mitglied Jugendweihe Ostthüringen
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